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Eliten un Elıtenförderung ın einer Weltgesellschaft

Die geschichtliche Erfahrung mıt dem Begritt Elite 1St ambivalent: Damıt werden
Mißbrauch un: Anmaßung verbunden, die Sıcherung VO Privilegien un:! die
Verwechslung MI1It Prominenz. Das hat, 7zıumal 1n Deutschland ach der eıt des
Nationalsozialismus, lange Abwehr un Verweıigerung geführt. Man wollte
nıcht mehr nachdenken darüber, ob un: WOZU Eliten gebraucht werden.

Zugleich bezeichnet der Begritt Elite eın Phänomen, das sıch historisch kon-
IM allen Gesellschaften un: Kulturen zeıgt. SO unterschiedlich das gesell-

schaftliche un! kulturelle Selbstverständnıs SE verschieden sınd ann auch das
Selbstverständnıis un: dıe Herausbildung VO Elıten. Von daher sınd 6S gerade die
schlechten Erfahrungen, dıe Anlaf kritischer Nachfrage un damıt verbunde-
181g Reflexion ber Eliten se1n mussen.

Elıten für eıne Weltgesellschaft
Miıt der ede VO der Weltgesellschaft bezeichnen WIFr das Ergebnis VO Pro-
ZessCH der Globalisierung. S1e sınd gekoppelt wissenschaftlich-technische
Fortschrıitte, die zuletzt 1ın den Möglichkeiten Informatıions- un: Kommu-

niıkationstechnologien eıne besondere Auspragung ertahren. Dıie eıne Welt 1mM
eınen Netz schafft bıslang nıcht dagewesene Verbindung un Nähe Jetzt waächst
dıe e1ne Welt tatsiächlich ZAUL ylobalen Dort och 1STt dıe Vısıon VO

weltweıten Zugang für alle diesem Netz technisch möglıch, aber nıcht für alle
verwirklicht. DDer Zugang 1St ungleich verteılt, un damıt entsteht EerneUt eine
orm ungleicher Verteilung VO Chancen für Wohlstand un! Entwicklung.

Schon aber entwickeln sıch (U l weltweıte Verbindungen, 7A08 Beispiel Schul-
partnerschaften 1m Internet ber Länder un! Kontinente hınweg. Dıies sind
Partnerschaften, die für künftige Generationen CC Chancen der Überwindung
VO kultureller Fremdheıt un damıt Wege ZUT Verständigung ermöglıchen. Der
Fortschrıiutt 1n diesem Bereich geht rasch Da o1bt Wachstum 1MmM Blick auf
die Ertahrung VO Zusammengehörigkeıt un dıe Überwindung natiıonaler
Grenzen. Es waächst damıt auf politischer FEbene die Notwendigkeıt, Gur Unter-

scheidungen vorzunehmen 7zwischen Aufgaben, dıe reg10nal, national un! 11U11-

mehr internatıional bewältigen siınd
[)as hat Konsequenzen für das Selbstverständnıs VO Eliten. Ö1e wirken miı1t Je
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spezıtischen kulturellen Praägungen und brauchen Kompetenzen als Brückenbauer
1mM interkulturellen Dialog. Die beschriebene Verbindung und Nähe, die durch dıe
Technik möglıch wırd, sıch bekanntlich nıcht automatisch 1n tatsächliches
Verständnıis In diesem Zusammenhang $5llt MIr eın Bıld des Gründers des
Cusanuswerkes, Bernhard Hanssler eın, der einmal davon gesprochen hat, da{fß die
Stipendiaten (damals CS 1L1UT Maänner) des Cusanuswerkes sıch auf den Flug-
häten dieser Welt zurechttinden muüußlÖten. Das 1St zweıftellos 1L1Ur eın Bild Gewifß
annn aber heute geESagT werden, da FAUE Verständnis b7zw. den Erwartungen
Eliten für die Weltgesellschaft yehört, jene interkulturelle Kompetenz haben, die
MmMI1t kultureller Verschiedenheit umzugehen Welß und Brücken bauen läfst, die
Gerechtigkeit un Entwicklung Öördern. Das 1St nıcht zuletzt eın Beıtrag ZAT:

Friedenssicherung 1mM Sınn der Enzyklıka „Populorum Progressi0“ Papst Pauls VI.,
1n der CS heißt „Der eCu«c Name für Frieden 1st Entwicklung.“

Verantwortung für das CGGanze

Unter der beschriebenen Voraussetzung, da{fß CS Eliten ın allen Gesellschaften un:
Kulturen 71bt, erübrigt sıch eıne nähere Betrachtung der TAaSE, ob E sS1e geben
darf. Das oilt 1n besonderer We1lse tür freiheitlich-demokratische Gesellschaften,
iın denen das GemeLnmwohl reprasentatıv verwaltet wiıird Um CS mMi1t den Worten
VO Hans Jonas „Polıitische Verantwortung verlangt die Exı1ıstenz VO
Eliten.“ Es sınd gerade diese Gesellschaften der Gegenwart, VO denen
wırd, da{ß die Herausbildung VO Eliten un! der Zugang Entscheidungs- un:
Führungspositionen nıcht ber Famılien un! Zünfte eröfftnet wırd An die Stelle
trıtt die Frage, welches die erforderlichen Qualifikationen sınd, 1n ENISPrE-
chender Funktion wiırken.

Hıerbel 1sSt ın der Gegenwart beachten, da 7A UG Sıgnatur moderner
Industriegesellschaften dıe tunktionale Dıifferenzierung gehört. Es 1St vielfach
beschrieben worden, W1e€e sıch solche Gesellschaften 1ın Teilsysteme aufgliedern,
die bestimmte, für die Gesellschaft insgesamt wichtige Funktionen erfüllen. Auf
diese Funktionen sınd S1€e spezıalisıert. Jedes Teilsystem erfüullt elıne Je eigene
Funktion. Daraus folgen zugleich eine Je eıgene Sachlogik bzw eıgene
Rationalıtätskriterien, die 1n diesem Funktionsbereich gelten.

IDieter Griımm, ehemalıger Bundesverfassungsrichter un Altcusaner (Stipen-
1at e1ınes der Begabtenförderungswerke 1n Deutschland) hat VOT einıger eıt 1n
einem Beıtrag ber Merkmale eıner modernen Elite auf den wichtigen
Unterschied zwischen der Gültigkeit solcher Ratıionalıtätskriterien 1n e1l-

und den Aufgaben dieser Teilsysteme für die Gesellschaft hingewiesen.
Das se1 2000 Beispıiel des Teilsystems Wırtschaft verdeutlicht. Seiıne Aufgabe 1st die
optimale Versorgung der Gesellschaft mıt knappen Gütern:
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„Es SteUeErT sıch dabe1 aber ber das Rationalitätskriteriıum VO Gewıinn und Verlust. Dieses bildet
gewissermafßen den Code, auf welchen das 5System programmıert 1St, un! D ELT: auf Sıgnale, die 1n die-
SCII] ode tormuliert sınd, reaglert C5S, Ww1e€e sıch anhand dieses Codes auch Erfolg der Mißerfolg des

.Handelns 1in Teilsystemen bemift.

Wer 1n funktional spezıialısıerten Teilsystemen erfolgreich handeln will, mu{ß
sıch professionell verhalten, un das heißt entsprechend den spezıfischen Ratıo-
nalitätskriterien dieses 5Systems. Demgegenüber trıtt die Orıientierung anderen
Normen zurück.

Damıt 1st das Verhältnis 7zwischen Experten un: FEliten angesprochen. Es o1bt
7zwischen beiden einen bedeutsamen Unterschied. Er hat einerseılts ma Agl m1t
einem Verhältnis der Interdependenz zwischen den Teilsystemen. Er hat ander-
se1its un mıiı1t dem jeweılıgen Anteıl der Teilsysteme Gemeinwohl. Rıta
Süssmuth, DPeter Glotz und Konrad Selitz haben VOT einıgen Jahren 1n ıhrem Buch
„Planlose FEliten“ den Eliten 1n Deutschland vorgeworfen, es tfehle ıhnen der
Blick für das Ganze, die Fähigkeıt 72006 Verbindung zwıischen verschiedenen Mili-
CUS un:! Teilsystemen. Ldieter Grimm formuliert das pOSIt1V, ındem G „das Den-
ken 1n Zusammenhängen un die Bereitschaft, langfristig die Folgen beachten“
als Merkmale eıner modernen Elıite beschreibt. Wiährend sıch der Experte also
vorrangıg entsprechend den jeweils geltenden Rationalıitätskriterien verhält, MUu
derjen1ge, der ZUT Elite gezahlt wırd, den Blick für langfristige Konsequenzen auf
andere Teilsysteme un die Gesellschaft als haben

Die Frage ach den Erwartungen FEliten äfßt sıch nıcht unabhängıg VO der
Gesellschaftsstruktur beantworten:

„Jede historische Formatıon hat die ıhr gemälße Elite In funktional ditterenzierten Gesellschaften
sınd die Elıten prımäar Funktionseliten. S1e haben dıe Führungsposıtion 1ın den jeweılıgen Funktions-
bereichen inne. Damıt steht aber auch fest, da{flß sS1e sıch den Funktionsbedingungen ıhres 5Systems nıcht
entziehen können. S1e würden MI1t Positionsverlust bestratt.“

Eliten 1n solchem Kontext sind also zunächst spezialisıerte Eliten. Zugleich
wiırd VO ıhnen mehr erwartet Wenn alle ausschliefßlich systemimmanent denken
un! handeln, addieren sıch leicht die Fffekte AUS vielen Teilsystemen un
belasten das Gesamtsystem bzw. das politische System, das für die Kosten der
Systemego1ismen auftkommen mu{fß Dann wırd der Staat rasch überfordert: „Beı1
Steigerung der FEinzelvorteile sinkt das Gesamtnıveau.“

Aus dem Blickwinkel des politischen Systems also mu{fß$ Interdependenz-
bewulfstsein und Folgenbewulßßstsein eingefordert werden. Das 1St vermutlich dıe
heute bedeutsamste Erwartung Fliten: eıne stärkere Langfristorientierung
entwickeln. Das 1St der Anspruch be1 der Besetzung VO Führungsposıitionen.
Auft den ersten Blick Mag eıne solche Erwartung unrealistisch se1n. Der 7welte
Blick aber ze1gt, da{fß die handelnden Personen nıemals TU elne einzıge Rolle
haben Eın Unternehmenschet 1St zugleich Famıilıenvater, Steuerzahler, Verkehrs-
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teilnehmer, Fernsehzuschauer un!: anderes mehr. Dieser M1ıx der Rollen, ın dem
jeder steht, oibt uns Gelegenheıt, die Folgen des eıgenen funktionsspe-
zıtischen Handelns beobachten der erfahren. Das andert och nıcht die
Regeln des Teilsystems. Es werden aber Unverträglichkeiten sichtbar, die auf
lange Sıcht auch dem eigenen 5System schaden.

Daraus ergibt sıch die gelegentliche ede VO den Reflexionseliten. Ihre Auf-
gabe besteht darın, eıne kritische Offentlichkeit herzustellen un: auf eınen all-
gemeınen kulturellen Kontext hinzuweısen, der annn auch be] der Deutung des
jeweıls 1mM Teilsystem gültıgen Codes mafßgeblich wiırd Der Vorwurt der
Planlosigkeit bezieht sıch ehesten darauf, da{fß der Blick der Elıten auf den kul-
turellen Kontext un!: das damıt verbundene Gemeinwohl bislang vernachlässıgt
wurde. Reflexionseliten können treischwebende Intellektuelle ebenso se1n WwW1e€
„kritische Gelister“ ın Institutionen un!: Funktionszusammenhängen. S1e sind 1n
der Lage 7AGRG Übernahme eıner Verantwortung, die ber das Teilsystem hinaus-
geht. Von daher sprechen WIr VO  S Verantwortungseliten. S1e wirken nıcht zuletzt
mıiıt der Entwicklung VO  . Zukunftsvisionen, Szenarıen für Leben
Begınn des 21 Jahrhunderts.

Weil WIr derzeit eıne Dynamısıerung aller wirtschaftliıchen, gesellschaftlichen
un! politischen Prozesse erleben, mussen Zukunftsvisionen gerade heute dem
Prinzıp der Nachhaltigkeit Rechenschaft tragen. Das 1st ohl auch der
ehesten gyee1ıgnete Begriff für das, W as mıiıt der Beachtung VO langfristigen Folgen
gemeınt 1St. Der Begriff STamMmt ursprünglich aus der ökologischen Debatte. Er
1St zwischenzeıtlich übertragbar auf jedwede öffentliche politische Entscheidung
un damıt verbundenes polıtisches Handeln.

Intellektualität un! Glaube

FEliten sind hne OÖffentlichkeit nıcht denkbar. S1e bedürten der soz1ıalen Gegen-
posıtion. Sıe brauchen die anderen 1n eıner Gesellschaft auch, überhaupt
siıchtbar werden. Nur 1M Vergleich anderen WIF: d deutlich, Was S1e Eliten
macht. Für den einzelnen, der eiıner Verantwortungselite gehört, ergibt sıch AUS

der besonderen Begabung un! Leistungsfähigkeıit auch eıne besondere Ver-
antwortung, die ber die Vermehrung des eıgenen Nutzens, die Planung der e1ge-
9101 Karrıere un!: das Funktionieren des eigenen Teilsystems hinausgeht. Aus dem
gelebten Bewußtsein dieser Verantwortung ann die Haltung, der Charakterzug
entstehen, der einen Menschen ZuU Vorbild für andere machen annn Eliıten mu{
A ımmer auch das Ganze, das Gemeinwohl gehen un damıt jeden
einzelnen Menschen als Mitglied UNSCTECLT Gesellschaft.

Dıie demokratische Gesellschaft, die hne Flıten nıcht auskommen kann, steht
VOT der Aufgabe, eın Menschenbild entwickeln un:! lebendig halten, das die
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Unterscheidung zwischen denen, die ZUr Elite gehören un: denen, die nıcht aZu
gehören un: auch n1ıe AZU gehören werden, auf eıner anderen Ebene autfhebt
ZUgunNsten einer Anerkennung un Wertschätzung des Menschen auf der rund-
lage des ersten Artıkels uUuNseICcsS Grundgesetzes. Roman Herzog hat davon
gesprochen, dafß UNSECKE Gesellschaft engagıierte Intellektuelle un! Funktions-
trager braucht, die eın überzeugendes ethisches Profil mıtbringen:

„Wır brauchen Menschen, die sıch unkorrumpierbar zeıgen gegenüber dem kurzfristigen Zeıtgeıist.
Wır brauchen Menschen, deren Solidarıtät auch diejeniıgen umfaßt, die für Ss1e nıcht nützlıch werden
können und deren Vernuntft nıcht 1Ur VO kalter Rationalıität und Effizienzorientierung epragt 1st, SOMN-

ern auch VO eıner raıson de COCUTL, VO Herzensbildung also, altmodisch sagen.”

Grundlegende Werthaltungen, die 1n eiınem deutlichen ethischen Profil Z
Ausdruck kommen, welsen uns auch auf die Verbindung VO Intellektualität un!:
Glauben hın Wäiährend VOI 100 Jahren der aufklärerische Zweıtel der Exıstenz
Gottes och subtil begründet wurde, 1St OT heute geradezu banal geworden. Fur
denkende Menschen 1sSt jedoch ımmer och die rage VO  —$ ein1ıgem Gewicht, 1n
welcher Weıse, 1ın welcher Sprache INa VO (30tt sprechen annn

„Nach (53Oft fragen, sCe1 1n der Weıse der Theologie, se1l mM1 Blick auf das Religiöse in der
säkularen Welt, 1St eın Fxerzitium. Mıt leichter Drohung yesprochen: Wer ausschlägt, nımmt Scha-
den der Gläubige Al seiıner Seele, der Ungläubige seinem Intellekt.“ G

Nur der Gottesbegriff eine „Bedeutung“ hat, W CII ıhm Jense1ts allen
einens Aas 1ın der Realıtät entspricht, 1st 65 sinnvoll darüber 7 A streıten, 01€
Nanl über ihn sprechen mufß, richtig sprechen. Wır brauchen dieses
Sprechen ber Gott, den Zusammenhang Zzu erkennen 7zwischen der Exıstenz
(zottes und NSsSeremm Bild Menschen. Wır sind nıcht genÖötigt, (zott N

glauben. Wır haben ımmer dıe Alternatıve, auf das Verstehen 7} verzichten. och
würde dieser Verzicht auch eiınen Verzicht auf die Erfahrung seiner selbst als mıiıt
Würde begabte, freıe Person bedeuten. Die Herausforderung den Intellekt
besteht darın, estimmte Ertahrungen als Gotteserfahrungen erkennen und
retlektieren. Dazu gehört die Erfahrung des Gewi1ssens 1ın seiınem unbedingten
Anspruch Handeln. Di1e Achtung der unantastbaren un unverwirk-
baren Würde des Menschen, die 1n seiner Gotteskindschaft un Gotteseben-
bildlichkeıt gründet. Die Achtung der Umwelt als Schöpfung Gottes, aut die WIr

aller Technik NUrLr eiınen beschränkten Zugriff haben Die Anerkennung VO

Grenzen unseres Handelns un unserekI Erkenntnıis.
Damıt 1St eıne Quelle für grundlegende Wertorientierungen benannt, die VOT

der Korrumpierung durch den kurzfrıistigen Zeıtgeist schützen können. Daraus
wiırd ZUu Beispiel 1mM Zusammenhang mı1t politischem Handeln deutlıich, da{f
nıcht Strukturen, nıcht der Markt un nıcht die Ideologıe 1m Mittelpunkt solchen
Handelns stehen, sondern ımmer der Mensch. 1Idem Menschen kommt 1im Ver-
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ständnıis des glaubenden Menschen eın Wert Z der Jenselts aller Vorstellung VO

Begabung, Leistung un Erfolg liegt. Es iSst der Mensch, dem eıne unantastbare
und unverwırkbare Wuürde zukommt, der als Geschöpf Gottes verstanden wiırd
Es 1St, 1ın phiılosophischer Tradıtion mıiıt Kant gesprochen, dıie Überzeugung VO
Menschen, der ımmer Zweck sıch 1St. Von daher erklären sıch das Soz1al-
staatsprınzıp, der soz1ale Aspekt UNSCTEGT Marktwirtschaft, das Freiheits- un
Gleichheitsprinzip NLG Demokratie. Es gehört AB Kernbestand eıner
menschlichen Gesellschaft, sıch auch dem schwächsten ıhrer Glieder ZUZUWEeN-
den Insofern gyehört die Bereıitschaft zu Dienst ebenso Z Selbstverständnis
VO Eliten W1e€e die mıiıt entsprechenden Funktionen zusammenhängende Bereıt-
schaft Zzu verantwortlichen Umgang mıiıt der Macht Und 1mM besten Fall wiırd
das Image VO Eliten bewertet iıhrer Bereıitschaft un Fäahigkeit 7ABAG Lang-fristorientierung, zur UOrıientierung also Prinzıp der Nachhaltigkeit.

Elıteförderung 1St Bıographieförderung
Aus dem Zusammenhang VO Gesellschaftsstruktur un Herausbildung VO
Eliten ergeben sıch Annn auch die onkreten Wege der Begabtenförderung. Da
ıch als Beıispiel für eın Teilsystem die Ordnung des Wırtschaftens 1m Anschlufß

Dıieter Grimm zıtlert habe, bleibe ıch och einmal be] diesem Beıispiel:Soz1ıale Marktwirtschaft bedeutet ıhrer kulturellen Grundlegung ach die
Konkurrenz der Besten bei gröfßtmöglicher Integration der Schwächsten. Das
heißt nıcht NUT, die Sıcherung des Überlebens tür diejenigen gewährleisten, die
A4aUS eıgener Kraft nıcht dafür SOrgen können. Es heißt auch gezielte Ausrichtungauf die Förderung und Integration Benachteıiligter. Begabtenförderung und Be-
nachteiligtenförderung sınd Z7We]1 Seıten einer Medaaılle un nıcht, W1€e oft behaup-
Cel, Gegensätze. Im einen W1e€e 1m anderen Fall geht CS konkrete Menschen un!:
deren Bıographien.

Das 5System der Begabtenförderung ın der Bundesrepublık Deutschland wırd
ber die Begabtenförderungswerke geleistet. S1e siınd Ausdruck des Engagements
VO gesellschaftlich un: kulturell relevanten Gruppen für die Heranbildung VO
konkurrierenden Eliıten. Das geschieht 1n der Überzeugung, da{ß Fortschritt 1n
Wıssenschaft un Politik, 1n Wırtschaft, Kunst un Kultur den Gestaltungswillenun:! die Gestaltungskraft derer braucht, die sıch 1n besonderer Weiıse 1n Anspruchnehmen lassen VO der Verantwortung für das Gemeıinwohl, Jene, die ber das
erfolgreiche Wırken in einem gesellschaftlichen Teilsystem hinausgehend Z
Übernahme VO  z öffentlicher Verantwortung bereıt un 1n der Lage sınd Jenealso, die 1im eben beschriebenen Sınn ın Zusammenhängen denken un bereit
sınd, langfristig die Folgen beachten, die sıch aus dem Handeln der eıl-
SYySteme ergeben. SO verstandene Begabtenförderung soll Fachkompetenz stärken
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un: zugleich darüber hinausweisen S1e hat sıch richten auf die Entwicklung
VO VEerÄant  Tteten Lebenskonzepten und die Stärkung so7z1al gebundenen
Persönlichkeit S1e soll die Fähigkeit ZUT Inıtıatıve Öördern un: bewiırken, da{fß sıch
Intellektualität Kontext wertgebundener Überzeugungen enttaltet S1e hat
schließlich die Fähigkeit Öördern Elite nıcht allein verstehen, W as INan

selbst SC1IM sondern Konkurrenz akzeptieren und Auseinander-
SEIZUNgEN truchtbar un iıntellektuell redlich führen

Von daher 1ST Begabtentörderung VOT allem Bıographieförderung Das ertordert
CLIHICH besonderen Sınn für die Tatsache dafß sıch keiner schöpferischen
Leıistung der biographische Einschlag verleugnen aßt Jede Bıographie 1ST C111

Programm Bıographisches un Programmatisches verlangen 11C  e ach
Integration Aus dem Zusammenspiel geförderter Bıographien erwachsen LECUC

un wichtige Impulse für die Förderkonzepte Das mu{ Begabtenftörderung W15-

SCH, ennn 1L1UTr das schützt VOT der Allgemeinheıit VO Programmen denen VO

Vieltalt geredet wiırd die trüube Einheıitlichkeit VO Expertentum Öördern
Selbstverständlich 1ST Spezıialisierung wıssenschafrtlich beschreiben-
den degmenten notwendig Das ergıbt sıch schon Aaus den Ausführungen ber
UNSCIC tunktional ausdıtferenzierten Gesellschaften

In den konkreten Konzepten uUunNserer Begabtenförderungswerke Deutsch-
and wiırd das ınterdiszıplinäre Arbeiten als bedeutsame Oorm der onkreten
Begabtenförderung praktıziert Damıuıt 1ST nıcht zuletzt die Fähigkeıt ZAHT:

Identifikation vergleichbarer Fragestellungen Begrifflichkeiten un: Forschungs-
ergebnisse Kontext unterschiedlicher diszıplinärer Grundannahmen Fach-
sprachen und Methoden ZEMEINL Interdisziplinarität einschlägiges diszıpli-

Wıssen VOTaUS, das,; tür sıch SCNOMMCN, nıcht problemlos MI demjenigen
anderer Dıiszıplinen vermuıiıttelt werden ann dessen Vermittlung erst
bewuftt angestrebten kommunikativen Prozef( möglıch wiırd der den Wert
CIMNECINSAMECFK Erkenntnis un: Einsıicht Blick aut C1MN (3anzes versucht wırd
„Interdisziplinarıtät 1ST also 111C C111 gegebener sondern C1M herzustellender Z
stand C11C speziıfische, besonders voraussetzungsvolle orm wıssenschaftlicher
Kommunikatıion, SOZUSaßCH AA Wıssensproduktion Z W e1lter Ordnung Diese
Art \VW7@, wıssenschaftlicher Kommunikation herzustellen, 1ST C1N wesentlicher
Anspruch die ıdeellen Programme der Begabtenförderung Die VO Franz-
Xaver Kaufmann skizzierte Wıssensproduktion ZWEeItTer Ordnung 1ST auch JENC,
der sıch 1 besonderer We1ise die Kommunikationsfähigkeit der Wıssenschafts-
vesellschaft MI1 den übrigen Teilsystemen erweIlIst

Zum Konzept der Begabtenförderung gehört die Förderung VO Identitäts-
bıldung, die Förderung kritischen Selbstverhältnisses un der Eıinsıcht da{fß
CS nıcht alleın das CIBCNC Leben un: damıt verbundenes iındividuelles Glück
geht vielmehr auch JENC IET Festigkeit die Gespür entwickelt für Solıdar-
vemeınschaften, die Ort besonders ZU TIragen kommt dıe Kraft Ce1N-
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zelnen nıcht mehr reicht. Und mehr och Begabtenförderung, verstanden als
Bıographieförderung, steht auf sandıgem Grund, s1e nıcht hochbegabten
Menschen den Umgang mı1t Grenzen VOT Augen hält:; den Umgang mıiıt den e1gE-
116  . Grenzen W1€e MI1t den Grenzen anderer.

Begabtentörderung mu{( Raum tür avantgardıstische Autbrüche geben. S1e mufß
beitragen eiınem schöpferischen Handeln, das nıcht 1m Funktionalen des e1ge-
CMn Teilsystems verbleibt, vielmehr einem Handeln befähigt, das ber die
Reproduktion VO Wıssen un die Anpassung Bestehendes hinausweist. Das
1STt die beste Voraussetzung dafür, da{fß Gesellschatten 1n Sıtuationen des Um-
bruchs AaUS sıch selbst heraus Jenes iıntellektuelle un soz1al wırksame Potential
hervorbringen, das eınen Anfang begründen annn un aufbrechen Afßt
wirkliıch Utern Das oilt heute 1ın besonderer Weiıse für das bereits zıtlerte
Prinzıp der Nachhaltigkeit. Damıt 1st Jjene Förderung angesprochen, die nıcht
vorschnell Antworten anbietet un Selbstgenügsamkeit bestärkt, sondern den
Durchbruch befördert ZUIT richtigen rage, Zzu gedanklichen Experiment, ZUr

soz1alen Inıtiatıve und ZUrTF Einsicht 1n bislang nıcht erkannte Problemlagen.
Begabtenförderungswerke biıeten einen Raum der Freıheıit, 1ın dem Prozesse Arg Uu-

mentatıven Rıngens in geistiger Oftenheıit geführt und die Bereıitschaft ZUFE Inıtiatıve
und Innovatıon gefördert werden. Hıer 1St jene geistige Haltung einzuüben, die
Grenzen des eigenen Denkens un: Fachs, der eiıgenen Fragen und AÄntworten, der
eiıgenen Sıcht der Dınge weıfß, und anderseıts für die Fähigkeıt, eben das Eıgene e1IN-
zubringen in den Prozefß gemeiınsamer Erkenntnis und Einsıicht.

Dienst als Zeugnis
Eliten 1MmM verstandenen Sınn, auch als miıteinander streitende un: konkurrie-
rende Elıten, sınd schließlich unabdingbar 1m Blick auf Jjene wertvollen rund-
lagen eiınes Gemeıiınwesens, die 1n eıner freiheitlich demokratischen Gesellschaft
nıcht VO Staat alleın hergestellt werden können, die ıhm vielmehr vorgegeben
sınd Die Rationalıtätskriterien 1n einem einzelnen Teilsystem schliefßen och
nıcht moralısche Normen eın Diese werden Ort wırksam, cS die Inter-
dependenz der Teilsysteme un die Teilsysteme 1in ıhrem Verhältnis FADE

Ganzen der Gesellschaft geht. Fur den Christen 1st das nıcht allein eıne theoreti-
sche Anforderung. Fur ıhn 1st dıe Verantwortung von Eliten untrennbar verbun-
den mıiıt dem Dienst, nıcht zuletzt dem Dıienst, der das Zeugnis VO der Gute un
Ireue (sottes ZU Menschen einschliefßt. So WwW1e€e CS 1mM Zzweıten Korintherbriet
heifßt „ Für alle 1St sıchtbar: Ihr se1d eın Brief VO Christus, ausgefertigt un ber-
bracht durch meınen Dıenst als Apostel. Dieser Briet 1St nıcht mi1t Tinte geschrie-
ben, sondern mıiıt dem Geist des lebendigen (ottes. Er steht nıcht auf Steintafeln,
sondern iın den Herzen VO Menschen“ (2 Kor 3%

LE



Eliten und Elitenförderung ıNn einer Weltgesellschaft

NM  GEN

Grimm, Vergifß dıe Besten nıcht. Das Denken 1n Zusammenhängen dıe Bereitschaft, langfristig die Folgen
beachten, sınd Merkmale einer modernen Elıte, 1n FAZ. 15 1999 54

Süussmuth u. Dıe planlosen Elıten. Versäumen WIr Deutschen die Zukunft? München 1992
Grimm ebd.
Ebd

Herzog, Begabtenförderung eın Wechsel für dıe Zukuntft, In: ders., Zukuntft bauen. Erziehung Biıldung für
das Jahrhundert, hg. Rutz (Stuttgart 171 -182, 178
Kı Bohrer Scheel, Vorwort, 1: Merkur (Sonderheft „Nach (Gott fragen. ber das Religiöse“) 53

769-772, Ar
HZ Kaufmann, Interdiszıplinäre Wissenschaftspraxis. Erfahrungen Krıterıien, 1n Interdisziplinarıtät. Praxıs

Herausforderung Ideologie, hg. Kocka (Frankfurt 63-85,

743


